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Deutschlandwetter im März 2023 
Nassester März in Deutschland seit gut 20 Jahren 

Offenbach, 30. März 2023 – Der März 2023 war nach vorläufigen Berechnungen des 
Deutschen Wetterdienstes (DWD) der nassteste März seit 2001 und etwas sonnenscheinarm. 
Er steht damit im deutlichen Gegensatz zum März des Vorjahres, der als vierttrockenster und 
sonnigster seit Messbeginn im Klimaarchiv des nationalen Wetterdienstes ausgewiesen wird. 
Der erste Frühlingsmonat 2023 war zugleich auch recht mild. So erfolgte bis Mitte des Monats 
verbreitet der Start der Vegetationsperiode. Das Blühen der Forsythie – ein Signal für den 
Beginn des phänologischen Erstfrühlings – fand im Flächenmittel bereits am 15. März statt und 
damit etwa zehn Tage früher als im historischen Vergleich. Das meldet der DWD nach ersten 
Auswertungen der Ergebnisse seiner rund 2 000 Messstationen. 

Milder März mit Temperaturen zwischen Spätwinter und Frühsommer  

Das Temperaturmittel für Deutschland lag im März 2023 mit 5,7 Grad Celsius (°C) um 2,2 Grad 
über dem Wert der international gültigen Referenzperiode 1961 bis 1990. Im Vergleich zur 
aktuellen und wärmeren Vergleichsperiode 1991 bis 2020 betrug die Abweichung +1,1 Grad. 
Geprägt wurde der Witterungsverlauf von großen Temperatursprüngen. Der Monatsauftakt 
erfolgte eisig, mit dem bundesweiten Tiefstwert von -14,2 °C am 1. in Deutschneudorf-
Brüderwiese (Erzgebirge). Der Monatshöchstwert von 23,9 °C wurde vom DWD am 13. In 
Rheinfelden (Oberrheingraben) gemessen.  

Niederschläge an zwei von drei Tagen im März 2023   

Im März fielen mit über 90 Litern pro Quadratmeter (l/m²) fast 60 Prozent mehr Niederschlag als 
im Schnitt (56,5 l/m²) der Referenzperiode 1961 bis 1990. Im Vergleich zu 1991 bis 2020 (57,1 
l/m²) lag das Plus bei annähernd 58 Prozent. Damit dürfte der März 2023 mit Niederschlägen 
an 2/3 aller Tage der nasseste erste Frühlingsmonat seit 2001 sein. Damals wurden vom DWD 
109 l/m² gemessen. Am 8. bescherte eine markante Luftmassengrenze der Mitte Deutschlands 
hohe Tagesniederschläge zwischen 25 und fast 60 l/m², wie der Station Saarbrücken-Ensheim 
mit 59 l/m². Das war der Spitzenwert. In den zentralen Mittelgebirgen rieselte der Niederschlag 
als Schnee, der zu Beginn der zweiten Monatsdekade auf Teile des Norddeutschen Tieflandes 
übergriff und dieses kurzzeitig in eine Winterlandschaft verwandelte. Vom Emsland über die 
Lüneburger Heide bis in die Mecklenburgische Seenplatte wurden am 11. gebietsweise 10 bis 
20 cm gemessen. Die höchsten Monatsniederschläge fielen im Schwarzwald und in den 
zentralen Mittelgebirgen (teils > 200 l/m²). Am trockensten blieb es örtlich mit etwa 40 l/m² in 
Ober- und Niederbayern sowie im Nordosten. 
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Im Süden und an den Küsten am sonnigsten 

Mit 100 Stunden verfehlte die Sonnenscheindauer im März ihr Soll von 111 Stunden (Periode 
1961 bis 1990) um 11 Prozent. Im Vergleich zu 1991 bis 2020 (127 Stunden) betrug die 
negative Abweichung 27 Prozent. Vor allem auf der Schwäbischen Alb, im Alpenvorland und an 
den Küsten schien die Sonnen deutlich über 120 Stunden.  

Das Wetter in den Bundesländern im März 2023 
(In Klammern finden Sie die vieljährigen Mittelwerte der internationalen Referenzperiode 1961-
1990. Der Vergleich aktueller mit diesen vieljährigen Werten ermöglicht eine Einschätzung des 
längerfristigen Klimawandels) 

Baden-Württemberg: Mit 6,6 °C (3,6 °C) war der Südwesten die zweitwärmste Region. 
Frühsommerlich warm wurde es am 13. im Oberrheingraben. Rheinfelden gab mit 23,9 °C die 
bundesweit höchste Temperatur bekannt. In der Fläche fielen 103 l/m² (70 l/m²), im 
Schwarzwald kamen örtlich über 250 l/m² zusammen. Mit etwa 115 Stunden (117 Stunden) 
ragte Baden-Württemberg als sonnigstes Bundesland heraus. 

Bayern: Im Freistaat sorgte der März 2023 für ein Temperaturmittel von 5,6 °C (2,9 °C) und 
eine Niederschlagsmenge von 81 l/m² (62 l/m²). In Teilen Ober- und Niederbayerns blieb es mit 
Mengen örtlich unter 50 l/m² am trockensten. Mit knapp 115 Stunden (119 Stunden) landete 
das Bundesland auf Platz 2 der sonnigsten Gebiete. Besonders heiter waren die Regionen 
südlich der Schwäbischen und Fränkischen Alb.  

Berlin: Unbeständig, mild und außergewöhnlich nass zeigte sich der März 2023 auch in der 
Bundeshauptstadt. So ermittelte der DWD für Berlin mit 70 l/m² (37 l/m²) fast das Doppelte der 
typischen Niederschlagsmenge. Die Mitteltemperatur erreichte 5,9 °C (4,0 °C) und die 
Sonnenscheindauer 105 Stunden (121 Stunden). 

Brandenburg: Brandenburg erlebte voraussichtlich den nassesten März seit dem Jahr 2000. 
Mit 63 l/m² (36 l/m²) lag das Niederschlagsplus bei rund 75 Prozent. Im Ländervergleich fiel die 
Region aber als zweitniederschlagsärmste Region zurück. Die Märztemperatur erzielte milde 
5,5 °C (3,5 °C) bei einer unterdurchschnittlichen Sonnenscheindauer von rund 95 Stunden (120 
Stunden).  

Bremen: Der äußert launische März brachte Bremen neben überwiegend milden Luftmassen 
auch rund 80 Prozent mehr Niederschlag. 6,1 °C (3,9 °C) und 93 l/m² (51 l/m²) standen in der 
Bilanz. Entsprechend selten zeigte sich die Sonne mit fast 85 Stunden (102 Stunden). Bremen 
war das zweitsonnenscheinärmste Bundesland.  
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Hamburg: Der sehr wechselhafte März führte im Mittel 6,0 °C (3,9 °C) und mit 89 l/m² (55 l/m²) 
sehr feuchte Luftmassen in die Hansestadt. An bis zu 24 Tagen wurde Niederschlag 
gemessen. Die Sonne kam dennoch gut 90 Stunden (101 Stunden) zum Vorschein. 

Hessen: Der März 2023 war mit 105 l/m² und gemittelten 23 Niederschlagstagen der mit 
Abstand nasseste März seit 2001. Das Plus betrug im Vergleich zum vieljährigen Mittel (62 
l/m²) fast 70 Prozent. Am 8. und 9. lag über dem Land eine markante Luftmassengrenze. 
Während der Wetterpark in Offenbach am 9. einen Höchstwert von 14,6 °C meldete, befand 
sich das Temperaturniveau an der Station Wesertal-Lippoldsberg zur gleichen Zeit bei 3,1 °C. 
Das Märzmittel lag schließlich bei milden 5,9 °C (3,8 °C). Dazu zeigte sich die Sonne gut 95 
Stunden (107 Stunden). Am Nachmittag des 26. wütete ein Tornado in Fernwald-Annerod, 
östlich von Gießen, und deckte zahlreiche Dächer ab. Die geschätzten Windgeschwindigkeiten 
lagen zwischen 117 bis 180 km/h (F1-Tornado). Nach aktuellem Stand hat derselbe 
Wirbelsturm kurz zuvor auch bei Wetzlar gewütet.  

Mecklenburg-Vorpommern: Der Nordosten war mit einer Mitteltemperatur von 5,0 °C (2,8 °C) 
die kühlste Region in Deutschland. Mit 55 l/m² (41 l/m²) brachte der Monat 35 Prozent mehr 
Niederschlag, sowohl in flüssiger als auch in fester Form. So legte sich vom 10. bis 12. über die 
südlichen Gebiete eine teils über 10 cm hohe Schneedecke. Trotz des Niederschlagreichtums 
war das Bundesland im Vergleich die trockenste Region. Die Sonnenscheindauer blieb mit 105 
Stunden minimal unter ihrem Sollwert von 114 Stunden.  

Niedersachsen: In Niedersachsen endete der erste meteorologische Frühlingsmonat als 
nassester der vergangenen zwei Dekaden. In der Fläche wurden rund 93 l/m² und damit etwa 
70 Prozent mehr Niederschlag als im klimatologischen Mittel (55 l/m²) eingesammelt. Zeitweise 
fiel dieser noch als Schnee. Vor allem vom 10. bis 12. lag zeit- und gebietsweise eine 
geschlossene Schneedecke. In der Lüneburger Heide wurden dabei am 11. bis zu 20 cm 
gemessen - es kam zu zahlreichen Glätteunfällen und Schneebruch in den Wäldern. Trotz 
Winterintermezzo verlief der März mit 5,8 °C (3,9 °C) milder als üblich. Die Sonne schien rund 
90 Stunden (102 Stunden).  

Nordrhein-Westfalen: Der März 2023 zählte in NRW zu den zehn nassesten seit 
Aufzeichnungsbeginn. Fast 121 l/m² (71 l/m²) wurden vom DWD ermittelt – ein Plus von rund 
70 Prozent. Im Sauerland fielen örtlich sogar über 200 l/m². Nach dem Saarland schloss sich 
NRW als zweitnasseste Region an. Am 9. war eine markante Luftmassengrenzen 
wetterbestimmend. Während auf der kalten Seite in Bad Salzuflen mittags 2,4 °C gemessen 
wurden, gab Weilerswist-Lommersum 13,2 °C bekannt. Im Mittel lag die Märztemperatur bei 
milden 6,2 °C (4,5 °C). Dürftig blieb die Sonnenscheindauer mit 83 Stunden (103 Stunden). 
NRW war das sonnenscheinärmste Gebiet.  
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Rheinland-Pfalz: Rheinland-Pfalz war im März mit 6,3 °C (4,2°C) eine vergleichsweise milde 
Region. Wie die vorläufige Niederschlagsanalyse zeigt, war der Monat mit 105 l/m² (64 l/m²) 
und einem Plus von knapp 70 Prozent einer der zehn niederschlagsreichsten Märzmonate seit 
1881. Rund 100 Stunden (110 Stunden) konnte sich die Sonne dennoch zeigen.    

Saarland: Mit 6,7 °C (4,6 °C) war das Saarland das wärmste und mit 156 l/m² (79 l/m²) auch 
das niederschlagsreichste Bundesland im diesjährigen März. Mit dem nahezu Zweifachen der 
gewöhnlichen Niederschlagsmenge war es der nasseste März seit 2001 und der fünftnasseste 
seit Aufzeichnungsbeginn. Allein am 8. verbuchte Saarbrücken-Ensheim 59 l/m² und damit den 
höchsten Tagesniederschlag in Deutschland. Die Sonne blickte dennoch rund 105 Stunden 
(114 Stunden) zwischen den Wolken hervor.    

Sachsen: Mit 5,1 °C (3,2 °C) war es das zweitkühlste Bundesland. Deutschneudorf-
Brüderwiese wurde am 1. mit -14,2 °C der bundesweit tiefste Wert im März 2023 gemessen. Im 
höheren Erzgebirge gab es noch an 20 Tagen Frost. Nasse 73 l/m² (47 l/m²) fielen in der 
Fläche, im Erzgebirge wurden stellenweise bis zu 150 l/m² gemessen. Unter dem Schnitt blieb 
hingegen die Sonnenscheindauer mit 95 Stunden (110 Stunden).  

Sachsen-Anhalt: Mit 65 l/m² (40 l/m²) war es hier der nasseste März seit 2001. Im Harz 
erreichten die Mengen bis 150 l/m². Auch war er es mit 5,7 °C (3,7 °C) zu mild. Die Sonne 
tauchte mit 95 Stunden (109 Stunden) etwas seltener auf.  

Schleswig-Holstein: Mild und nass verlief auch hier der erste meteorologische Frühlingsmonat 
mit 5,2 °C (3,1 °C) und 69 l/m² (53 l/m²). Im Schnitt fiel an 23 Tagen Niederschlag. Nahezu 
ausgeglichen lang schien die Sonne in den letzten 31 Tagen mit 100 Stunden (105 Stunden).  

Thüringen: Trotz milder 5,2 °C (2,8 °C) war Thüringen das zweitkühlste Bundesland. Mit einer 
Niederschlagsmenge von 92 l/m² (52 l/m²) war es dort mit Abstand der nasseste März seit 
2001. Im Thüringer Wald sammelten sich sogar über 200 l/m². Entsprechend selten schien die 
Sonne mit 90 Stunden (106 Stunden).  

Alle in dieser Pressemitteilung genannten Monatswerte sind vorläufige Werte. Die für die 
letzten zwei Tage des Monats verwendeten Daten basieren auf Prognosen. Bis 
Redaktionsschluss standen nicht alle Messungen des Stationsnetzes des DWD zur Verfügung. 
Hinweis: Die bundesweiten Spitzenreiter bei Temperatur, Niederschlag und 
Sonnenscheindauer finden Sie jeweils am zweiten Tag des Folgemonats als „Thema des 
Tages“ unter www.dwd.de/tagesthema. Einen umfassenden klimatologischen Rückblick und 
eine Vorschau finden Sie ab dem 10. des Folgemonats unter www.dwd.de/klimastatus. 

 

http://www.dwd.de/tagesthema
https://www.dwd.de/DE/leistungen/pbfb_verlag_monat_klimastatus/monat_klimastatus.html
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